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Bebauungsplan Nr. 196

"Bereich Unnaer Straße/

Nordwall/ Gartenstraße"

Städtebauliche

Planung

Für die Erarbeitung der städtebaulichen

Planung:

Haan, den ............................

........................................................

ISR Stadt + Raum GmbH & Co. KG

Aufstellungsbeschluss

Der Ausschuss für Umwelt, Planen und

Bauen der Stadt Menden hat gemäß § 2

Abs. 1 BauGB sowie i.S. des § 30 Abs. 1

BauGB in seiner Sitzung am 09.06.2011

die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr.

196 beschlossen.

Menden, den ............................

.................................................

(Fleige)

Bürgermeister

Frühzeitige

Bürgerbeteiligung

Die frühzeitige Beteiligung der Bürger

gemäß § 3 Abs. 1 BauGB an dieser

Planung hat vom 10.10.2011 bis

04.11.2011 stattgefunden. Die Durch-

führung der Bürgerbeteiligung wurde am

05.10.2011 ortsüblich bekannt gemacht.

Menden, den ............................

.................................................

(Fleige)

Bürgermeister

Öffentliche Auslegung

Der Entwurf des Bebauungsplanes

Nr. 196 und die Begründung haben

aufgrund der Bekanntmachung vom

14.11.2012 gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in

der Zeit vom 22.11.2012 bis

einschließlich 04.01.2013 öffentlich

ausgelegen.

Menden, den ............................

.................................................

(Fleige)

Bürgermeister

Satzungsbeschluss

Der vorliegende Bebauungsplan Nr.196

ist vom Rat der Stadt Menden gemäß §

10 BauGB am .................... als Satzung

beschlossen worden.

Menden, den ............................

.................................................

(Fleige)

Bürgermeister

Inkrafttreten

Die Bekanntmachung gemäß § 10 Abs. 3

BauGB ist am ....................... ortsüblich

veröffentlicht worden. Der Bebauungsplan

Nr. 196 ist somit am ......................

rechtsverbindlich geworden und liegt mit

Begründung ab ....................... zu

Jedermanns Einsicht bereit.

Menden, den ............................

.................................................

(Fleige)

Bürgermeister

STADT MENDEN

- SAUERLAND -

Bestandsangaben/

geometrische Eindeutigkeit

Die Bestandsangaben haben den Stand

vom 08.06.2011 und stimmen mit dem

Liegenschaftskataster und der Örtlichkeit

überein.

Die Fertigstellung der städtebaulichen

Planung ist geometrisch eindeutig.

Menden, den ............................

.................................................

(Böhmer)

Öffentlich bestellter

Vermessungsingenieur

Stand: 11.06.2013Maßstab  1 : 500

MK1

MK2

MK

A  Planungsrechtliche Festsetzung

1. Art der baulichen Nutzung gem. § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB

Kerngebiet gemäß § 9 (1) Nr. 1 BauGB im Sinne

des § 7 BauNVO i. V. m. den § 1 (5) und (6) Bau NVO

(1) Kerngebiete dienen vorwiegend der Unterbringung von Handelsbetrieben sowie der

zentralen Einrichtungen der Wirtschaft, der Verwaltung und der Kultur.

(2) Zulässig sind:

1. Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude,

2. Einzelhandelsbetriebe, Schank- und Speisewirtschaften, Betriebe des Beherbergungsgewerbes und

Vergnügungsstätten wobei Kinos, Discotheken, Spielhallen und ähnliche Unternehmen i.S. von § 33(i)

Gewerbeordnung (GewO), Wettbüros und Betriebe mit Sexdarbietungen im Sinne des § 33a GewO als auch

Betriebe mit Vorführung von Sex- oder pornografischen Filmen als Nutzungsunterarten von Vergnügungsstätten

gem. § 1 Abs. 5 BauNVO unzulässig sind,

3. sonstige nicht wesentlich störende Gewerbebetriebe,

4. Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke,

6. Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie für Betriebsinhaber und Betriebsleiter,

Gemäß § 1 Abs. 5 BauNVO sind die folgenden allgemein zulässigen Nutzungen unzulässig:

- Tankstellen i.S.v. § 7 Abs. 2 Nr. 5 BauNVO

- Sonstige Wohnnungen i.S.v. § 7 Abs. 2 Nr. 7 BauNVO

Gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO werden die folgenden ausnahmsweise zulässigen Nutzungen nicht Bestandteil des

Bebauungsplanes:

- Tankstellen i.S.v. § 7 Abs. 3 Nr. 1 BauNVO

Besondere Festsetzungen der Baugebiete :

Im Kerngebiet MK 1 sind gem. § 1 Abs. 7 Nr. 2 BauNVO i.V.m. § 9 Abs. 3 BauGB 

Verkaufsflächen von Einzelhandelsbetrieben oberhalb des 1. Obergeschosses unzulässig.

Im Kerngebiet  MK 2 sind gem. § 1 Abs. 7 Nr. 2 BauNVO i.V.m. § 9 Abs. 3 BauGB 

Verkaufsflächen von Einzelhandelsbetrieben oberhalb des 1. Obergeschosses

sowie im Untergeschoss unzulässig. 

2. Maß der baulichen Nutzung gem. § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und § 16 Abs. 2 bis 6 BauNVO sowie

§ 19 Abs. 4 BauNVO

Grundflächenzahl

Zahl der Vollgeschosse als Höchstmaß

max. Gebäudehöhe in Meter ü. NHN

3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB und § 22, 23 BauNVO

geschlossene Bauweise

Baugrenze

4. Verkehrsflächen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB

Straßenbegrenzungslinie

Straßenverkehrsfläche

Straßenbegleitgrün

Straßenbegrenzungslinie

Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung

Zweckbestimmung Verkehrsberuhigter Bereich

Bereich ohne Ein- und Ausfahrt

5. Nebenanlagen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 12 BauGB i.V.m. § 14 BauNVO

Nebenanlagen im Sinne des § 14 Abs. 2 BauNVO sind innerhalb der Baugebiete ausnahmsweise zulässig.

6. Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen und sonstigen Gefahren im 

Sinne des BImSchG gem. § 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB

6.1 Aktive Schallschutzmaßnahmen

Schallschutzwände

Zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen (Geräuschimmissionen) sind entlang der  Gartenstraße gemäß den

zeichnerischen Festsetzungen parallel zur geplanten Straßenführung folgende Lärmschutzwände festgesetzt:

- Lärmschutzwand 1: Errichtung einer h= 4,0 m über Fahrbahnniveau der Neubautrasse hohen Lärmschutzwand

(Länge  76 m)

- Lärmschutzwand 2: Errichtung einer h= 2,0 m über Fahrbahnniveau der Neubautrasse hohen Lärmschutzwand

(Länge  4 m)

Besondere Anforderungen an die Absorptionseigenschaften der Wandoberfläche werden nicht gestellt.

6.2 Passive Schallschutzmaßnahmen

In den festgesetzten Lärmpegel-Bereichen (LPB III - V) sind Gebäude nur zulässig, wenn die Anforderungen an die

Luftschalldämmung entsprechend der DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau“, November 1989 (herausgegeben vom

Deutschen Institut für Normung Berlin),  eingehalten werden. Dieser Nachweis ist im Baugenehmigungsverfahren

zusammen mit den Bauvorlagen zu erbringen bzw. der Gemeinde zur Prüfung vorzulegen.

Im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens können ausnahmsweise Abweichungen von den getroffenen

Festsetzungen zum passiven Schallschutz zugelassen werden, soweit mittels einer schalltechnischen Untersuchung

eines anerkannten Sachverständigen nachgewiesen wird, dass infolge geringeren Außenlärmpegels an Gebäuden,

Gebäudeteilen oder Geschossebenen geringere Maßnahmen zur Wahrung der hier maßgeblichen

schallschutzrechtlichen Anforderungen ausreichend sind.

7. Sonstige Planzeichen

Leitungsrecht für bestehende Leitungen zugunsten der Versorgungsträger

Umgrenzungen der Flächen für besondere Anlagen und Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umwelt-

einwirkungen im Sinne des Bundes-Immissionsschutzgesetzes ( z. B: LSW  1 = Lärmschutzwand 1 )

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung, z. B. von Baugebieten oder Abgrenzung des Maßes

der Nutzung innerhalb eines Baugebiets

B Hinweise

Boden

Der nördliche Bereich des Plangebietes ist im Altlastenkataster als Verdachtsfläche gekennzeichnet. Im Rahmen des

Bauleitplanverfahrens wurden daher entsprechende Bodenuntersuchungen durchgeführt. Die Ergebnisse der Untersuchungen

sind zu berücksichtigen.

Bodendenkmale

Bei Bodeneingriffen können Bodendenkmale (kultur- und/oder naturgeschichtliche Bodenfunde, d.h. Mauern, alte Graben,

Einzelfunde, aber auch Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit, Hohlen und Spalten, aber

auch Zeugnisse tierischen und/oder pflanzlichen Lebens aus erdgeschichtlicher Zeit) entdeckt werden. Die Entdeckung von

Bodendenkmalen ist der Gemeinde (Stadt Menden, Untere Denkmalbehörde, Tel. 02373/903-0) oder dem Landschaftsverband

(Westf. Museum für Archäologie/Amt für Bodendenkmalpflege, Außenstelle Olpe, Tel. 02761/9375-0) unverzüglich anzuzeigen

(§ 15 Abs. 1 DSchG NRW).

Die Entdeckungsstatte ist mindestens drei Werktage in unverändertem Zustand zu erhalten (§ 16 Abs. 1 DSchG NRW), falls

diese nicht vorher von den Denkmalbehörden freigegeben wird. Das Land oder der Landschaftsverband sind berechtigt, das

Bodendenkmal zu bergen, auszuwerten und für wissenschaftliche Erforschung bis zu sechs Monaten in Besitz zu nehmen

(§ 16 Abs. 4 DSchG NRW).

Gestaltungsvorschriften

Nachrichtlicher Auszug aus dem Entwurf der Gestaltungssatzung für den Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 196 in

Menden.

Für den Geltungsbereich des Bebauungsplanes wird eine eigenständige Gestaltungssatzung nach § 86 Abs. 1 Nr. 1 BauO NW

erlassen.

§ 3 Gestalterische Festsetzungen für Gebäude

Die Gebäude in der Innenstadt stammen aus unterschiedlichen Entstehungsphasen. Sie machen in anschaulicher Weise die

Entwicklung der Architektur vom Mittelalter über das 19. Jahrhundert bis heute deutlich. Im Geltungsbereich der vorliegenden

Gestaltungssatzung wird planungsrechtlich die Ansiedlung von Einzelhandelsbetrieben bzw. eines Einkaufszentrums

vorbereitet. Ziel dieser Gestaltungssatzung ist, die einzelnen Gebäude im Geltungsbereich als Einheit wahrnehmbar zu

machen bzw. ein harmonisches Einfügen eines Einkaufszentrums sicherzustellen.

Nach Definition des Bundesverwaltungsgerichtes vom 12.07.2007 ist ein Einkaufszentrum anzunehmen, „wenn

Einzelhandelsbetriebe verschiedener Art und Größe räumlich konzentriert werden und die einzelnen Betriebe aus Sicht der

Kunden als aufeinander bezogen, als durch ein räumliches Konzept und durch Kooperation miteinander verbunden in

Erscheinung treten. Der Begriff setzt nicht voraus, dass es eine gemeinsame Verwaltung und Werbung für einzelne Läden

gibt.“

1. Fassaden

1. Bei Eingriffen in bestehende Fassaden eines Gebäudes müssen die gebäudetypischen Maßverhältnisse, Materialien und

Farben eine Einheit bilden.

2. Erker an von öffentlichen Verkehrsflächen berührten einsehbaren Fassaden dürfen maximal über 1/3 der Fassadenbreite

geführt werden und höchstens 1,00 m auskragen.

3. Rücksprünge in einer Gebäudeflucht sind zur Anpassung an einen schrägen Grundstücksverlauf  bis zu 3 m zulässig und

dürfen maximal über 1/3 der Fassade geführt werden. Rücksprünge im Eingangsbereich von Geschäften sind auf maximal

1,50 m zu begrenzen. Bei der Errichtung eines Einkaufszentrums sind Rücksprünge im Bereich des Haupteingangs bis 10

m zulässig.

4. Bei Umbauten im Bestand sind gebäudespezifische Merkmale, wie z.B. Pfeilermaß, Fensterkanten oder Achsmaße als

Bezugspunkt aufzunehmen.

5. Bei Umbaumaßnahmen sind die historisch wertvollen, charakteristischen Fassadengliederungselemente  wie Erker, Risalite,

Quaderungen, Sockelzonen, Lisenen, Gesimsbänder sowie Schmuckelemente wie Fensterverdachungen, Vergiebelungen,

Umrahmungen und Friese zu erhalten oder entsprechend zu ersetzen.

6. Die Betonung der jeweils vorhanden horizontalen oder vertikalen Gebäudegestalt muss wieder erkennbar gemacht werden.

7. Bei der Errichtung eines Neubaus über mehrere Flurstücke sind die Fassaden plastisch zu gliedern. Die Gliederung hat in

Anlehnung an die benachbarte Bebauung zu erfolgen.

8. Die Fassadenfläche und -farbe eines Zwerchhauses ist bis zu dessen Giebel fortzuführen.

9. Klimageräte und sonstige technische Anbauten (z.B. Rohrleitungen) sind ausschließlich an vom öffentlichen Raum nicht

einsehbaren Bereichen anzubringen.

2. Fenster und Wandöffnungen

1. Die übergeordnete, vertikale Gliederung der Fassadenflächen ist zu übernehmen.

2. Fensterrahmen und Türen sollten in der Farbgebung so gewählt werden, dass sie sich harmonisch in den

Gesamtzusammenhang der Fassade bzw. des Straßenbildes einfügen. Die Verwendung von Leuchtfarben sowie

reflektierenden Farben ist unzulässig. (s. Farbliste, Anlage 2)

3. Innenliegende Sprossen sind unzulässig.

4. Klapp- und Schiebeläden sind zu erhalten oder entsprechend zu ersetzen.

5. Die Summe der tragenden Konstruktionen bzw. der geschlossenen Fassadenelemente jedes Gebäudes muss mindestens

15 % der Fassadenbreite betragen.

6. Bei historischen Fassaden sind Fenster, Türen und Sprosseneinteilungen zu erhalten oder entsprechend zu ersetzen.

7. An den Fassaden zur Unnaer Straße und zum Nordwall sind Rolltore unzulässig und Rollgitter nur in Ausnahmefällen

zulässig. Rolltore und Rollgitter in Richtung der verlegten Gartenstraße sind zulässig.

8. Rollladenkonstruktionen sind dann zulässig, wenn vorhandene Fensteröffnungen nicht verändert werden.

} beispielhafte Aufteilung

Rechtsgrundlage

Rechtliche Grundlage für die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 196 „Bereich Unnaer Straße/ Nordwall/ Gartenstraße" bilden der

§ 7 der Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) in der Fassung der Bekanntmachung vom 14. Juli 1994

(GV NRW S. 666), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 9. April 2013 (GV. NRW. S. 194) in der zum Zeitpunkt des

Satzungsbeschlusses geltenden Fassung, §§ 2 und 10 des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom

23. September 2004 (BGBl. I S. 2414), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 11. Juni 2013 (BGBl. I S. 1548) in der

zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses geltenden Fassung i. V. m. der Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke

(Baunutzungsverordnung - BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. Januar 1990 (BGBl. I S. 132), zuletzt geändert

durch Artikel 1 des Gesetzes vom 11. Juni 2013 (BGBl. I S. 1548) in der zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses geltenden

Fassung. Für die Plandarstellung gilt die 5. Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und der Darstellung des Planinhalts

(Planzeichenverordnung 1990 - PlanzV 90) vom 18.12.1990 (BGBl. 1991 I S. 58, BGBL. III 213-1-6) zuletzt geändert durch Artikel 2

des Gesetzes vom 22. Juli 2011 (BGBI. I S. 1509).

z.B. GH 157,5

3. Beleuchtung von Werbeanlagen

1. Werbeanlagen der Nutzungen dürfen beleuchtet und selbstleuchtend sein.

2. Zwei an demselben Gebäude geplante selbstleuchtende oder beleuchtete Werbeanlagen verschiedener Geschäfte

sollten gestalterisch aufeinander abgestimmt werden.

3. Die Verwendung von Bildschirmwerbung, Blinkwerbung, Wechsellichtanlagen, laufenden

Schriftbändern und Leitlichtanlagen an Fassaden sind nicht zulässig.

4. Die Beleuchtung von Werbeanlagen muss blendfrei sein.

4. Warenautomaten

1. Warenautomaten sind nur bis zu einer Ansichtsfläche von 1,00 m² und 0,30 m Tiefe zulässig. Je Gebäude ist maximal

ein Warenautomat anzubringen. Dieser darf keine Lichtwerbung aufweisen.

2. Die Verwendung von Leuchtfarben und reflektierenden Farben bei Warenautomaten ist nicht zulässig. (s. Farbliste,

Anlage 2)

§ 5 Nutzung privater Freiflächen

1. Eine wesentliche Umnutzung unbefestigter Flächen, insbesondere durch Befestigung und Versiegelung, ist

anzeigepflichtig. Vorhandener Baumbewuchs sollte soweit wie möglich erhalten werden.

2. Einfriedungen sind bei historischer Begründung als Mauern aus Bruchsteinen, behauenen Steinen, in verputzter

Ausführung oder als Sichtbeton auszuführen. Daneben sind Holzzäune, schmiedeeiserne Zäune oder Laubhecken

zulässig. Hecken aus nicht heimischen Gehölzen (z.B. Kirschlorbeer, Lebensbaum) sind nicht zulässig.

§ 6 Inanspruchnahme des öffentlichen Raums durch Private

Warenauslagen vor Geschäften erhöhen den Reiz des Bummelns und Flanierens, animieren zum Kauf und steigern somit

die Attraktivität der Innenstadt. Dennoch darf dies den öffentlichen Raum nicht dominieren und gestalterisch negativ

beeinflussen sowie andere, nicht kommerzielle Nutzungen in den Hintergrund drängen. Einer qualitätvollen Gestaltung des

öffentlichen Raumes der Innenstadt ist daher auch bei der Warenpräsentation Rechnung zu tragen, denn die Qualität der

Einkaufslage spiegelt sich auch in der einzelnen Warenpräsentation wider.

1. Warenpräsentationen, Außengastronomie und andere Nutzungen im öffentlichen Raum bedürfen einer ordnungs-

rechtlichen Sondernutzungsgenehmigung.

2. Das Aufstellen von Mülltonnen im öffentlichen Raum ist außer an Tagen der Leerung nicht zulässig.

§ 7 Abweichungen - Ausnahmegenehmigungen

Von den Vorschriften dieser Satzung kann nur auf Antrag und in begründeten Einzelfällen gemäß § 73 und § 86 Abs. 5

BauO NW durch die Bauaufsichtsbehörde der Stadt Menden (Sauerland) - soweit erforderlich unter Beteiligung der

Denkmalbehörde - eine Abweichung erteilt werden, wenn sie unter Berücksichtigung des Zweckes der jeweiligen

Anforderung und unter Würdigung der nachbarlichen Interessen mit den öffentlichen Belangen vereinbar ist.

Die Sondernutzungen im Sinne des § 18 StrWG NRW i.V.m. den §§ 1 bis 4 dieser Gestaltungssatzung sind ausnahmslos

genehmigungsbedürftig.

§ 8 Ordnungswidrigkeiten

1. Ordnungswidrig gemäß §§ 84 Abs.1 Nr. 20, 85 BauO NW handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig entgegen die §§ 1 bis

6 dieser Satzung Maßnahmen durchführt.

2. Diese Ordnungswidrigkeiten können mit einer Geldbuße bis zu 50.000.-- Euro geahndet werden.

Außerdem besteht die Möglichkeit, Sondernutzungserlaubnisse zu widerrufen.

Kampfmittel

Weist bei Durchführung der Bauvorhaben der Erdaushub auf außergewöhnliche Verfärbung hin oder werden verdächtige

Gegenstände beobachtet, sind die Arbeiten sofort einzustellen und der Kampfmittelräumdienst bzw. die Dienststelle

öffentliche Sicherheit und Ordnung der Stadt Menden zu verständigen.

Leitungen

Jede Änderung im Bereich der Leitungsanlagen der Stadtwerke Menden, bedingt durch Veräußerung von Grundstücken,

Höhenänderungen durch Aus-, Um- und Neugestaltungen der betroffenen Flächen, Bepflanzungen, Überbauungen jeder

Art usw. sind frühzeitig mit den Stadtwerken Menden abzustimmen.

 Einsichtnahme in technische Regelwerke

Bezüglich der Festsetzung 4. „Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen“ wird auf die DIN 4109

"Schallschutz im Hochbau", November 1989 (herausgegeben vom Deutschen Institut für Normung Berlin) verwiesen. Die

DIN kann u.a. über den Beuth Verlag GmbH 10772 Berlin bezogen werden und in der Abteilung Planung und Bauordnung,

Rathaus Neumarkt 5, 58706 Menden, zu den Geschäftszeiten eingesehen werden.

L

3. Dächer

Als prägendes Element der Mendener Innenstadt sind neben dem überlieferten mittelalterlichen Stadtgrundriss sowie der

hieraus resultierenden Bebauungsstruktur auch die Dachlandschaft zu werten. Geschützt ist hierbei besonders die

Dachlandschaft, wie sie vom öffentlichen Verkehrsraum, anderen Grundstücken, Aussichtspunkten und den umliegenden höher

gelegenen Bereichen sichtbar ist.

1. Bei Neubauten sind Dachüberstände maximal auf:

a) 0,50 m an der Traufe

b) 0,30 m am Ortgang

c) 2,00 m bei Kragdächern

zu begrenzen.

2. Dachgauben, Zwerchhäuser und Dachflächenfenster sind zur Belichtung von Dachräumen zulässig; Dacheinschnitte sind

jedoch nicht zulässig.

3. Gauben und Zwerchhäuser dürfen maximal über die Hälfte der Fassadenbreite geführt werden.

4. In einer durchgehenden Dachfläche sind übereinander gestaffelte Gauben unzulässig.

5. Der Abstand der Gauben von der seitlichen Außenwand muss mindestens 1,25 m betragen.

6. Gauben müssen zur Traufe eine Dachfläche in der Tiefe von mindestens drei Dachpfannen oder 1,00 m aufweisen.

7. Bei der Errichtung von Gauben im Bestand sind gebäudespezifische Merkmale, wie z.B. Pfeilermaß, Fensterkanten oder

Achsmaße der darunter liegenden Fassade als Bezugspunkt aufzunehmen.

8. Fledermaus- und Trapezgauben sind unzulässig.

9. Die Fassadenfläche und -farbe von Zwerchhäusern ist bis zu dessen Giebel fortzuführen.

10. Geneigte Dächer von Gebäuden (Neigung größer 10°) sind nur einheitlich farbig (nicht

changierend) aus nicht glänzenden, unglasierten und blendfreien Dacheindeckungen in anthrazit, schwarz, dunkelbraun,

rotbraun oder rot auszubilden.

11. Anlagen zur Nutzung von Sonnenenergie sind zulässig, wenn sie sich in ihrer Größe und

Form dem Gebäude insgesamt, der Dachfläche und der Umgebung unterordnen. Flächige Anlagen zur Nutzung der

Sonnenenergie müssen einen Abstand von mind. 1,00 m von den Dachrändern und eine rechteckförmige Grundfläche

aufweisen.

Das Material sowie die Oberflächen- und Farbgestaltung der Solar- und Photovoltaik-Elemente ist so zu wählen, dass eine

Blendwirkung für den Straßenverkehr als auch für die vorhandene wie zukünftige Bebauung vermieden wird. Die Solar-

oder Photovoltaikanlage darf die Sicherheit und Ordnung des öffentlichen Verkehrs, z. B. durch ihre Blendwirkung bzw.

Reflexionen, nicht gefährden. Sollten sich nach abschließender Fertigstellung Missstände heraus stellen, sind Maßnahmen

zur Abstellung der Mängel durchzuführen.

12. Kleinwindanlagen sind zulässig, wenn sie sich in Größe und Form dem Gebäude insgesamt, der Dachfläche und der

Umgebung unterordnen. Sie sollten nur angebracht werden, soweit sie von öffentlichen Verkehrsflächen nicht eingesehen

werden können.

4. Materialien und Farben

Im dicht bebauten Kernstadtbereich tritt die Bedeutung eines einzelnen Gebäudes oftmals gegenüber dem städtebaulichen

Gesamtzusammenhang zurück. Die farbliche Gestaltung eines Gebäudes und die Materialwahl soll deshalb die gestalterische

Ausprägung des Straßenverlaufs berücksichtigen und ihn angemessen ergänzen.

1. Nicht zulässig sind folgende Materialien:

a) Imitatverkleidungen an Fassaden- und Dachflächen sowie Dachgauben und Zwerchhäusern wie z.B. Teerpappe, 

Kunstschiefer, Kunststoffplatten, Riemchen und Fachwerkimitat

b) Baustoffe mit glasierten Oberflächen wie z.B. Keramik

c) Gefärbte und glasierte Klinker

d) Waschbeton

e) Kunststoffe (außer Kunststofffenster und -türen)

f) Glänzende, glasierte oder blendende Dachpfannen

g) Verspiegeltes Glas

h) Gewölbtes Glas und Butzenscheiben

2. Die Farbgebung der Gebäude ist unter Anwendung der Farbliste, die Bestandteil dieser Satzung ist (Anlage 2),

vorzunehmen. Hiervon abweichende Farben sind unter Berücksichtigung historischer Befunde und der Farbgebung in der

jeweiligen Nachbarschaft möglich, aber in jeden Fall mit der Bauaufsichtsbehörde und ggf. der Denkmalschutzbehörde bei

der Stadt Menden (Sauerland) abzustimmen.

3. Fassadendetails als Elemente, die in besonderem Maße die Eigenart von Gebäuden betonen, sollen - möglichst

entsprechend historischen Befunden - farblich hervorgehoben werden.

5. Kragplatten, Vordächer und Markisen an öffentlichen Verkehrsflächen

Beim Bummeln durch die Innenstadt, bei der Betrachtung der Auslagen und Schaufenster ist in unseren Breiten ein

Wetterschutz sehr angenehm. Filigrane Vordächer oder helle Markisen erhöhen die Qualität des Stadtraumes für die Nutzer.

Dabei ist jedoch darauf zu achten, dass diese Elemente sich in die Fassade der Gebäude einfügen und nicht deren Gliederung

zerstören oder das Gebäude horizontal „zerschneiden“. Für Vordächer und Auskragungen sowie für die Anbringung von

Markisen werden daher differenzierte Gestaltungsregeln getroffen:

1. Kragplatten sind nur oberhalb des Erdgeschosses zulässig.

2. Feststehende Markisen sind nicht zulässig.

3. Vordächer sind ausschließlich in Glas auszuführen, dabei sind spiegelnde Gläser nicht zulässig.

4. Vordächer und Markisen dürfen nicht über die gesamte Fassadenbreite geführt werden. Sie dürfen maximal 85% der

Fassadenbreite einnehmen.

5. Die Breite einer Markise hat der Breite eines Schaufensters zu entsprechen.

6. Vordächer und Markisen dürfen gliedernde und ornamentartige Fassadenelemente wie Lisenen, Gesimse, Pfeiler,

Fensterverdachungen etc. nicht überschneiden.

7. Vordächer und Markisen sind unterhalb der darüberliegenden Fensterbrüstung anzubringen, jedoch nicht mehr als 1,00 m

über der Oberkante der Erdgeschossdecke.

8. Die Auskragung von Vordächern darf maximal 2,00 m betragen.

9. Markisen dürfen 2,00 m auskragen. Beschriftungen auf Markisen dürfen nicht höher als 0,20 m sein.

10.Markisen sind als bewegliche Installationen auszuführen. Die Höhe von Markisenblenden darf maximal 0,25 m betragen.

Heruntergelassene Seitenflächen sind unzulässig.

11.Markisen sind farblich auf die Fassade abzustimmen. Glänzende Textilbezugsstoffe oder eine im Erscheinungsbild ähnliche

Bespannung sind nicht zulässig. Leuchtfarben und reflektierende Farben sind nicht zulässig. (s. Farbliste, Anlage 2)

12.Kombinationen von Kragplatten, Vordächern und Markisen sind nicht zulässig.

6. Balkone und Loggien an öffentlichen Verkehrsflächen

1. Balkone und Loggien an öffentlichen Verkehrsflächen dürfen maximal 1/3 der Fassadenbreite oder zwei Fensterbreiten

eines Gebäudes einnehmen und in einer Tiefe von höchstens 1,20 m auskragen. Die erforderlichen Flucht- und

Rettungswege sind in jedem Einzelfall nachzuweisen.

2. Rücksprünge von Loggien dürfen maximal 1,50 m hinter der Fassadenebene liegen.

7. Rundfunk- und Fernsehempfangsanlagen

1. In Gebäuden mit mehreren Parteien sollten Gemeinschaftsanlagen angebracht werden.

2. Fernseh- und Funkantennen, Überdachantennen und Parabolspiegel sowie die dazugehörigen Leitungen sollten nur

angebracht werden, soweit sie von öffentlichen Verkehrsflächen nicht eingesehen werden können. Das gilt nicht, soweit

wegen gegebener Örtlichkeit die in Artikel 5 Grundgesetz garantierte Informationsfreiheit eingegrenzt wird. In diesem Fall

sind Parabolspiegel auf Dächern zulässig und im Farbton der angrenzenden Dachdeckung anzupassen.

§ 4 Festsetzungen für Werbeanlagen

Werbung ist in jeder Handelslage ein notwendiges Mittel, Passanten und Kunden auf einzelne Geschäfte und Nutzungen

aufmerksam zu machen. Zu viel Werbung erreicht aber genau das Gegenteil. Einzelne Hinweise sind nicht mehr wahrnehmbar

und gehen in der Flut der immer aufdringlicher werdenden Werbebotschaften unter. Das Erscheinungsbild der Stadt, die

Qualität der Gebäude und des öffentlichen Raumes werden empfindlich gestört. Deshalb sind Regelungen notwendig, um

einerseits die Wahrnehmbarkeit dessen, was beworben wird, zu erleichtern und andererseits eine qualitätvolle Gestaltung des

öffentlichen Raumes zu gewährleisten.

1. Werbeanlagen

1. Gemäß § 86 Absatz 2 Nr. 1 Bauordnung NRW ist im Geltungsbereich dieser Satzung die

Anbringung auch solcher Werbeanlagen genehmigungspflichtig, die nach § 65 Absatz 1 Bauordnung NRW

genehmigungsfrei sind.

2. Werbeanlagen sind ortsfeste Einrichtungen, die der Ankündigung oder Anpreisung oder als Hinweis auf Gewerbe oder Beruf

dienen und vom öffentlichen Verkehrsraum aus sichtbar sind. Hierzu zählen insbesondere Schilder, Beschriftungen,

Bemalungen, Lichtwerbungen, Schaukästen sowie für Zettelanschläge oder Lichtwerbung bestimmte Säulen, Tafeln und

Flächen.

3. Lediglich anzeigepflichtig gem. § 1 Abs. 2.2. dieser Satzung sind Werbefolie am Schaufenster sowie Hinweisschilder für

Veranstaltungen an der Stätte der Leistung für die Dauer von maximal einem Monat vor der Veranstaltung bis zum

Veranstaltungsende.

4. Werbeanlagen dürfen gliedernde und ornamentartige Fassadenelemente wie Lisenen, Gesimse, Pfeiler,

Fensterverdachungen etc. nicht verdecken oder in ihrer Wirkung beeinträchtigen.

5. Werbeanlagen müssen sich hinsichtlich der Gestaltung und der Maßstäblichkeit in die Architektur des Gebäudes und in das

Stadtbild einfügen. Sie müssen sich nach Größe und Gestaltung den Bauwerken unterordnen. Deshalb wird die Länge der

Werbeanlagen je Nutzungseinheit für jede Fassade zur öffentlichen Verkehrsfläche hin festgelegt. Abschrägungen einer

Fassade werden in ihrer Länge einer der Fassadenseiten hinzugerechnet. Eine Teilung der maximalen Gesamtlänge der

Werbeanlage in mehrere Teile ist zulässig.

Die Höhe jeder einzelnen Werbeanlage darf maximal 60 cm betragen:

Fassadenlänge je Nutzungseinheit ≤ 10,00 m:

Gesamtlänge der Werbeanlagen maximal 3,00 m,

Fassadenlänge je Nutzungseinheit ab 10,00 m bis 15,00 m:

Gesamtlänge der Werbeanlagen maximal 4,00 m,

Fassadenlänge je Nutzungseinheit ab 15,00 m bis 20,00 m:

Gesamtlänge der Werbeanlagen maximal 5,00 m,

Fassadenlänge je Nutzungseinheit ab 20,00 m bis 25,00 m:

Gesamtlänge der Werbeanlagen maximal 6,00 m,

Fassadenlänge je Nutzungseinheit über 25,00 m:

Gesamtlänge der Werbeanlagen maximal 7,00 m.

6. Senkrecht untereinander gesetzte Schriftzeichen oder Symbole als Ausleger dürfen maximal 1,00 m, gemessen ohne

Anbringung von maximal 25 cm, auskragen. Die Höhe ist auf maximal 1,00 m zu begrenzen. Durchsichtige und

durchbrochene Ausleger werden empfohlen.

7. Das Bekleben, Beschriften, oder Streichen von Fenster- und Schaufensterscheiben ist bis zu 25 % bei vollflächiger

Abdeckung und bis zu 30 % bei Abdeckung mit Einzelbuchstaben der einzelnen Fensterfläche zulässig. Bei der

Flächenermittlung einer Abdeckung aus Einzelbuchstaben wird eine geometrische Form um die Beschriftung gelegt.

8. Beschriftungsteile und -elemente über der Ansichtsfläche von bestehenden Kragplatten sind nicht zulässig.

Beschriftungsteile und -elemente vor der Ansichtsfläche von bestehenden Kragplatten dürfen nicht höher sein als die

Kragplatte selbst, jedoch maximal 50 cm.

9. Bei gastronomischen Betrieben sind zusätzlich im Eingangsbereich maximal zwei Schaukästen und zwei Außenleuchten mit

Hinweisen auf die Vertriebsmarke möglich, jedoch ist die Werbung auf maximal zwei Vertriebsmarken zu beschränken.

10. Werbeanlagen sind unterhalb der Fensterbrüstung anzubringen, die sich über der Stätte der Leistung befindet. Bei

darüberliegenden, bodentiefen Fenstern ist als Fensterbrüstung eine maximale Höhe von 1,00 m über der darüberliegenden

Fußbodenhöhe anzunehmen. Nutzungseinheiten unterhalb des Erdgeschosses sind hiervon ausgenommen.

11. Werbeanlagen, die ihrer Zweckbestimmung nicht mehr dienen, sind einschließlich aller Befestigungsteile innerhalb von drei

Monaten nach Aufgabe der Nutzung zu entfernen.

12.Die Verwendung von Leuchtfarben sowie reflektierenden Farben ist unzulässig. (s. Farbliste, Anlage 2)

13.Haben mehrere Nutzungseinheiten einen gemeinsamen Eingang (z.B. Passagen), so ist im Eingangsbereich zusätzlich eine

einheitlich gestaltete Werbeanlage für alle Nutzungseinheiten zulässig. Die Größe und Gestaltung dieser

Gemeinschafts-werbeanlage muss sich dem Gesamtgebäude unterordnen. Diese Gemeinschaftswerbeanlage darf aus

mehreren Einzelwerbeanlagen für jede Nutzungseinheit in einer maximalen Größe von 0,5 m² und einer gemeinsamen

Werbeanlage mit einer maximalen Höhe von 60 cm und einer maximalen Länge wie unter Punkt 6. bestehen.

2. Werbeanlagen bei einem Einkaufszentrum

Sofern ein Einkaufszentrum gemäß § 3 Abs. 2 dieser Satzung mit mehr als 10 Nutzungseinheiten realisiert wird, sind die zuvor

genannten Sätze unter § 4 Abs. 1 Nr. 6, 10 und 13 nicht anzuwenden. Hierfür gelten folgende Regelungen zu Werbeanlagen:

1. Am Gebäude zulässig sind seitlich der Sichtachsen der auf das Einkaufszentrum zulaufenden Straßen und an der

Stellplatzzufahrt je ein Center Logo und je eine Gemeinschaftswerbeanlage mit Logos der Einzelhändler.

2. Das Center-Logo soll aus Einzelbuchstaben mit einer maximalen Höhe von 75 cm bestehen.

3. Logos der Einzelhändler sind bis maximal 1,20 x 1,20 m oder 1,44 m² und 2 m Breite zulässig.

4. Gemeinschaftswerbeanlagen sind Werbeanlagen mit bis zu sieben übereinander oder nebeneinander gereihten Logos der

Einzelhändler. Bei vertikaler Gliederung sind Gemeinschaftswerbeanlagen als Ausleger zulässig.

5. Zusätzlich zur Gemeinschaftswerbeanlage ist je Straßenseite an der Stätte der Leistung je ein Logo der Einzelhändler in der

unter 3. festgelegten Größe zulässig.

6. Bei einer Einzelhandelsfläche von mehr als 1.800 m² darf das Logo an der Stätte der Leistung des jeweiligen Einzelhändlers

maximal 2 m² groß sein.

Textfeld
02.07.13

Textfeld
gez. Böhmer

d16016
Textfeld
gez. Felsmann

Textfeld
03.07.13

Textfeld
L. S.

Textfeld
04.07.13

Textfeld
04.07.13

Textfeld
04.07.13

Textfeld
gez. Fleige

Textfeld
gez. Fleige

Textfeld
gez. Fleige

Textfeld
gez. Fleige

Textfeld
04.07.13

Textfeld
02.07.13

Textfeld
gez. Fleige

Textfeld
18.07.13

Textfeld
17.07.13

Textfeld
17.07.13

Textfeld
17.07.13

Textfeld
L. S.

Textfeld
L. S.

Textfeld
L. S.

Textfeld
L. S.

Textfeld
L. S.




